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F ieberhafte Infekte,
Schnupfen, Entzün-
dungen des Mit-
telohres und andere

akute Erkrankungen der
Atemwege werden überwiegend
durch Viren ausgelöst (je nach
Studie 70 bis 90 Prozent). Ob-
wohl Antibiotika bekanntlich
nur auf Bakterien wirken, erhal-
ten die meisten Menschen mit
einem akuten Atemwegsinfekt
von ihrem Arzt ein Rezept für
ein Antibiotikum. Etliche Un-
tersuchungen und Metaanaly-
sen haben allerdings gezeigt,

dass eine antibiotische Behand-
lung nur selten angezeigt ist.

Symptome lindern? Bitte be-
denken Sie bei der Beratung in
der Offizin, dass akute Symp-
tome eines Atemwegsinfektes
wünschenswerte und unver-
zichtbare Abwehrreaktionen dar-
stellen – sie sind Zeichen der
Auseinandersetzung des Orga-
nismus mit eindringenden Er-
regern. Fieber beispielsweise ist
nicht etwa eine eigenständige
Krankheit. Es zeigt an, dass der
Körper auf Krankheitserreger

reagiert und seine Abwehrkräfte
mobilisiert. Bei hohen Körper-
temperaturen können sich Vi-
ren und Bakterien nicht gut ver-
mehren, Stoffwechsel und Ab-
wehrfunktionen werden zur
effektiven Arbeit angekurbelt.
Sie sollten auch berücksichtigen,
dass hohes Fieber, insbesondere
bei Kindern, nicht zwangsläufig
auf eine schwere Erkrankung
hinweist. Temperaturen von 38
bis 39° C sind keine Seltenheit –
das kindliche Immunsystem
reagiert schnell und heftig. An-
dererseits können kleine Kinder

(unter einem halben Lebens-
jahr) und alte Menschen beson-
ders empfindsam auf Fieber
reagieren. Bei längerem Krank-
heitsverlauf und starker Ein-
schränkung des Allgemeinbe-
findens sind ärztliche Kontrol-
luntersuchungen angezeigt. 
Die genaue Betrachtung der
therapeutischen Optionen bei
akuten Erkrankungen der Atem-
wege lässt uns schnell erkennen,
dass pharmakologisch fast aus-
nahmslos symptomatisch-lin-
dernde Maßnahmen zur Verfü-
gung stehen. Konven- u
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PRAXIS HOMÖOPATHIE

Viele Menschen leiden jetzt an akuten Erkrankungen der Atemwege. 

Die (Selbst-) Behandlung mit homöopathischen Arzneien ist eine bewährte 

Möglichkeit, diese sanft, schnell und effektiv zu überwinden.

(Fieberhafte) Infekte
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u tionelle Medikamente (An-
tipyretika, Analgetika u. a.) lin-
dern lediglich die Beschwerden
fiebernder Kranker – die Ursa-
che der Erkrankung wird nicht
beeinflusst. Sie sind lediglich bei

hohen Temperaturen mit aus-
geprägter Störung des Wohlbe-
findens und drohenden Komp-
likationen, wie Kreislaufbelas-
tung, Gefahr der Austrocknung
oder Fieberkrampf angezeigt. 

Homöopathische Arzneien
Sie sollen unseren Organismus
zur Selbstheilung anregen. Die
Arbeit des Immunsystems wird
optimiert, Erreger können effi-
zient abgewehrt werden – dann

hat unser Organismus keinen
Grund mehr, Fieber (oder an-
dere Symptome) zu entwickeln!
Wie immer in der Homöopathie
sollte das auszuwählende Arz-
neimittel möglichst gut zu den

Auslöser Hauptbeschwerde Modalitäten begleitende Beschwerden

Aconitum kalter, scharfer Wind plötzlich hohes Fieber Ängste und Ruhelosigkeit
Gesicht rot oder blass

Belladonna Kälte (am Kopf) plötzlich hohes Fieber > Wärme und Bedecken Reizbarkeit durch Licht 
Gesicht rot, glasige Augen < Entblößen, Kälte, und Lärm
glühende Hitze – kalte Extremitäten am Nachmittag
Frösteln Fieberphantasien

Bryonia (Wechsel zu hohes Fieber möglich > Ruhe, kalte Getränke ärgerlich und gereizt  
warmen Wetter) Lippen trocken und rissig < jede Bewegung durch jede Störung

liegt ganz still
trockener schmerzhafter
Husten

Eupatorium tief sitzende Knochenschmerzen Ruhelosigkeit
Gefühl wie zerbrochen, wund schmerzend

Ferrum langsame Entwicklung, mäßig hohes Fieber keine charakterisierende 
phosphoricum wenig Krankheitsgefühl Beschwerden

Gelsemium Hitze, warmer Wind sehr große Schwäche, zittrige Beine < jede Anstrengung, Benommenheit und 
„Sommergrippe“ Benommenheit, Kopf wie in Watte gepackt Sommerhitze Schläfrigkeit, wie gelähmt

Rhus toxicodendron Nässe und Kälte Muskel- und Gelenkschmerzen, > Wärme, in Bewegung Ruhelosigkeit – findet keine 
„Erkälten“ nach wie steif und unbeweglich kommen, Strecken und bequeme Lage
Schwitzen Frieren Dehnen Fieberbläschen

< still Liegen, Kälte

> = Besserung durch; < = schlechter durch

TABELLE 1: HOMÖOPATHISCHE ARZNEIEN BEI FIEBERHAFTEM INFEKT

Auslöser Hauptbeschwerde Modalitäten begleitende Beschwerden

Belladonna evtl. Kälte (am Kopf) (pulsierender) starker Schmerz > Wärme und Bedecken oft mit typischem Fieber: 
plötzlicher Beginn < Entblößen, Kälte, plötzlich – hoch – Gesicht 
Trommelfell hochrot am Nachmittag rot – Augen glasig –

glühende Hitze, aber kalte 
Extremitäten – Frösteln
Reizbarkeit (durch Licht 
und Lärm)
Fieberphantasien

Chamomilla evtl. Zahnung heftiger Schmerz, im Mittelpunkt steht die > Tragen, schnelles oft begleitender Durchfall
typische Gemütsverfassung: gereizte, Schaukeln, kalte oft in Verbindung
unzufriedene Stimmung - viel Wut, mit Anwendungen erschwerter Zahnung
Schreien, Treten und Schlagen
Trommelfell rot

Ferrum langsame Entwicklung, mäßig hohes Fieber kaum charakterisierende
phosphoricum wenig Krankheitsgefühl Beschwerden

Trommelfell mäßig gerötet

Pulsatilla evtl. kalte Füsse viel gelb-grüne Schleimbildung >  an der kalten/ Kinder sind anhänglich und 
(z. B. Schnupfen, Auswurf) frischen Luft, trostbedürftig, sie suchen 
mäßig hohes Fieber Bewegung (auch passiv), die Nähe ihrer Eltern, viel 
schnell wechselnde Beschwerden Trost und Zuwendung Weinen, Trost und Zuwen-
Trommelfell meist nur mäßig gerötet dung tut sehr gut

> = Besserung durch; < = schlechter durch

TABELLE 2: HOMÖOPATHISCHE ARZNEIEN BEI ENTZÜNDUNG DES MITTELOHRES
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Beschwerden des kranken Men-
schen passen. Wie immer in der
Homöopathie sollte das auszu-
wählende Arzneimittel mög-
lichst gut zu den Beschwerden
des kranken Menschen passen.
Achten Sie möglichst genau auf
die vorliegenden Krankheits-
symptome und beantworten Sie
bei der Mittelwahl die folgenden
Fragen: Gab es einen Auslöser?
Welches sind die Hauptbe-
schwerden? Was verbessert, was
verschlechtert diese? Bestehen
begleitende Symptome? Durch
den Abgleich mit den charakte-
ristischen Merkmalen der be-
schriebenen homöopathischen
Arzneien sollte es schnell gelin-
gen, die „richtige“ Arznei aus-
zuwählen. Die tabellarische
Übersicht wird Ihnen eine gute
Orientierung erleichtern. Für
die Behandlung akuter Krank-
heiten in der Apotheke hat sich
die homöopathische Potenz
D12 als wirksame und zugleich
praktisch nebenwirkungsfreie
Darreichung bewährt. 

… bei fieberhaftem Infekt
Hierbei kommen in erster Linie
die in Tabelle 1 dargestellten
Arzneimittel in Frage. Klagen

die Betroffenen über einen
„grippeartigen“ Infekt, charak-
terisiert durch Fieber mit Glie-
derschmerz, ist meist aus den
„Top vier“, Bryonia, Eupato-
rium, Gelsemium und Rhus to-
xicodendron auszuwählen. 

… Entzündung des Mittel-
ohres Die Otitis ist die häu-
figste Entzündung im Kindes-

alter. Auch sie wird in den meis-
ten Fällen durch Viren ausgelöst
es ist also nicht verwunderlich,
dass die antibiotische Behand-
lung kaum Vorteile aufweist.
Die in Tabelle 2 dargestellten
Arzneien kommen erfahrungs-
gemäß häufig zum Einsatz.
Diese Auflistung ist sicher nicht
erschöpfend, für die tägliche Be-
ratung hat sie sich gut bewährt.
Wer die durchgreifende und
schnelle Wirkung eines passend
gewählten homöopathischen
Arzneimittels erlebt hat, wird in
der Offizin nicht mehr darauf
verzichten wollen.

Exkurs: Was tun bei Säug-
lingsschnupfen? Sambucus
nigra ist eine mögliche Option
bei störender Obstruktionen der
Nasenatmung. Auch für die
Empfehlung dieser Arznei reicht
es nicht, nur die Diagnose
„Säuglingsschnupfen“ zu be-
rücksichtigen. Zu Sambucus ni-
gra führt die Kombination von
reichlicher Schweißbildung, ins-
besondere am Kopf, und Stock-
schnupfen. Weitere Arzneien
bei dieser Indikation sind Nux
vomica (starke Verschlechte-
rung am Morgen, morgend-

liches Niesen, Ungeduld und
Reizbarkeit) und Lycopodium
(verstopfte Nase und starke
Blähungen, Verschlechterung
am Nachmittag). p

Dr. med. M. Berger, 
Facharzt für Allgemeinmedizin,

Homoöpathie

»Das Arzneimittel sollte
möglichst gut zu den 
Beschwerden passen.«


